Schauplatz Deutschland: 27.1.2001

Flusslandschaften des Rheins

Von Dichtern hymnisch beschrieben und besungen, von Malern in Farbe und Licht getaucht: der Rhein, der Ganges Europas und Deutschlands größter Fluss. Flussabwärts folgen wir dem Stromverlauf durch Nordrhein-Westfalen. Kontrastreiche Flussansichten auf einer Reise von Bad Honnef bei Bonn nach Emmerich an der Grenze zu den Niederlanden.

1:06

Oberhalb Bonns, bei Bad Honnef und der Insel Nonnenwerth umschließen noch Berge die Ufer des Rheins. In Millionen von Jahren hat sich der Fluss in die Erhebungen des rheinischen Schiefergebirges gegraben. Das enge Durchbruchstal mit seinen ausgeprägten Flussschleifen begründete die Rheinromantik. Die ersten Reisebeschreibungen von Engländern im 19. Jahrhundert lösten einen Strom von Besuchern aus. Er ist bis heute nicht abgeebbt

1:39

Reger Verkehr auf Deutschlands mächtigstem Fluss. Da werden nicht nur Erze oder Salze transportiert-

1:47

Fahrgastschiffe bringen Tagestouristen in die kleinen Orte an den Ufern des Rheins. Bei Stromkilometer 636, gerechnet vom Abfluss des Rheins aus dem Bodensee, liegt die Stadt Unkel oberhalb des Siebengebirges.

Entlang der schmucken Rheinpromenade: 

2:09 Ausgefallene Architektur und die Kirche Sankt Pantaleon, deren Ursprünge auf das Jahr 1200 nach Christus zurückgehen.

2:13

Die engen, schattigen Gassen Unkels lassen Rheinromantik aufkommen. Im 7. und 8. Jahrhundert bestand hier bereits eine fränkische Siedlung, wie Grabfunde belegen. In den frühen Jahrhunderten seiner Geschichte lebte Unkel vor allem vom Weinbau, den das milde Rheinklima begünstigte. Im Verlauf des 11. Jahrhunderts verloren die rheinischen Pfalzgrafen ihren Einfluss auf Unkel an den Kölner Erzbischof. Das prägt die Kleinstadt bis heute.

0-Ton, 2:44 Werner Zimmermann, Bürgermeister von Unkel

Wir sind nach Nordrheinwestfalen orientiert, das merkt man bestimmt an meiner Sprache. Unkel ist von Köln früher regiert worden. Und wir leben im Herzen auf der Kölner Seite. 

2:57

Zu den berühmten Einwohnern Unkels gehörte Willy Brandt, der das schöne Städtchen als Wohnsitz wählte. Im Rathaus ist das Arbeitszimmer des ehemaligen Bundeskanzlers zu besichtigen, der von 1979 bis zu seinem Tod 1992 in Unkel lebte.

3:19

Einzige Verbindung der beiden Rheinufer zwischen Remagen und Bonn sind Autofähren. Tagtäglich transportieren sie Pendler, Reisende und Touristen

0-Ton 3:30  Fährmann

Also eine Schicht wir fangen immer Mittags an von 12 Uhr abends bis neun. Das macht der, der fährt und der kassiert und morgens dann von halb sieben wird bis 13 Uhr. Und dann kommt die nächste Schicht, und dann geht das immer so weiter.

3:47 Bilder stehen kurz frei

0-Ton 3:54 Fährmann

„Hier das ist der schönste Teil, erst mal da durch den Drachenfels, Rolandsbogen, da sind ja die Siebengebirge da. Also ich finde hier das ist der schönste Teil vom Rhein.

4:08

Dicht gedrängt liegen sie - Ausflugsziele und sagenumwobene Orte: Der Rolandsbogen, Überbleibsel der früheren Rolandsburg, die Insel Nonnenwerth, auf der Franz Liszt gerne die Sommermonate verbrachte und vor allem das vulkanisch entstandene Siebengebirge. Seine Burgen und Ruinen sind zu Symbolen der Rheinromantik geworden. Als die Rheinreisen im England des 19. Jahrhunderts in Mode kamen, lockten verklärte Beschreibungen und übertriebene Bilddarstellungen immer neue Besucher an.

0-Ton 4:44,beginnt im off,  Elmar Scheuren,  Leiter Siebengebirgsmuseum

Es kam darauf an, bei den Bildern auch eine gewissen Dramatik reinzubringen. Also die Landschaft als solche, so imposant sie ist, wirkt natürlich umso besser, wenn da noch ein dräuender Himmel drüber ist oder am besten sogar noch Blitz und Donner im Hintergrund. Solche Blätter findet man tatsächlich, um noch mal so zu unterstreichen, dass das etwas sehr Spektakuläres und Besonderes ist. Dazu kamen dann natürlich auch noch die Ruinen. Die Romantik hatte ohnehin ein Faible für Ruinen, kann man so sagen. Es wurde ein regelrechter Ruinenkult betrieben und davon findet man eben hier wunderschöne Exemplare, die dann erst recht in den Bildern verarbeitet werden konnten.“

5:23

Bei Bonn verlässt der Rhein die Berge. 

5:27

Schon seit dem 8. Jahrhundert wurde in  Beuel reger Fischfang betrieben. Beuel ist heute ein rechtsrheinischer Stadtteil Bonns.

5:37

Unmittelbar unterhalb der Stadt mündet die Sieg in den Rhein. Für rheinaufwärts ziehende Fische wie den Lachs ist die Sieg mit ihren Nebenflüssen als Laichgebiet von größter Bedeutung.

5:47 Bilder und Musik stehen frei

(Musik, Siegmündung)

6:13

Saubere, sauerstoffreiche Nebenflüsse des Rheins sind seit Jahrtausenden Laichgewässer der Lachse und anderer Wanderfische. Nach ihrer Geburt ziehen die Jungfische flussabwärts bis ins Meer. Sind sie geschlechtsreif, wandern sie stromaufwärts bis an den Ort ihrer Geburt. In den letzten Jahren wurden wieder die ersten ziehenden Lachse beobachtet. Sie wurden innerhalb des Programms „Lachs 2000 zur Wiederansiedlung als Jungfische in der Sieg ausgesetzt.

Einst war der Fischreichtum eine wichtige Einnahmequelle an der Siegmündung.

0-Ton 6:56, Hendrich Mertens, Siegfischer

„Ich war Fischer und nach dem Krieg, so 55 ,60, da war das keine Erwerbsquelle mehr, da haben wir umgeschult,, da bin ich als Maurer gegangen, habe aber nebenbei immer mal gefischt. Und habe meinem Vater, der hatte einen Aalschocken,(für die Übersetzung:gemeint sind wohl Netze) immer noch geholfen. Und jetzt bin ich schon 15 Jahre Rentner, tue dann ein bisschen, wo ich Spaß dran habe, und da ist dann das einzige Wasser, ich brauch Wasser, ich brauch Wasser,  um zu leben. Als Fischer haben wir alles, also vom Hecht, von Karpfen, Schleie, Zander und hier ist auch jetzt noch alles.“

7:53

Zehn Flusskilometer abwärts bestimmen die Anlagen der Ölchemie das Bild des linken Flussufers oberhalb Kölns. Rohöl aus Rotterdam wird kostengünstig über eine Pipeline und die Wasserstraße Rhein transportiert. Tag und Nacht werden Schiffe gelöscht und befüllt. Wenn in den lauen Abendstunden Myriaden von Insekten von den Wassern des Rheins aufsteigen, wird das Rohöl in den Raffinerien im Schichtdienst zu wertvollen Treib- und Schmierstoffen verarbeitet. Der nahe Ballungsraum Köln/Bonn mit über zwei Millionen Menschen will versorgt sein.

8:34

Im Kölner Süden liegt der Stadtteil Rodenkirchen, gewachsen aus einem kleinen alten Fischerdorf. Heute bezieht der begehrte Wohnort seine Attraktivität aus der Nähe zum Rhein. 

8:48

Wenn Badetemperaturen herrschen, werden die sandigen Buchten bevölkert, die der Rhein durch seine Strömungsverhältnisse auf natürlichem Wege bildete. In den letzten Jahren hat sich die Wasserqualität durch länderübergreifende Anstrengungen der Rheinanlieger ständig verbessert.  Doch noch in den 70er Jahren wäre es höchst bedenklich gewesen, direkt mit dem Rheinwasser in Berührung zu kommen. Zehn Milliarden Mark wurden seitdem investiert, um die Schadstoffbelastung zu verringern. Mit Erfolg. Heute ist der Fluss wieder attraktives Erholungsziel..

0-Ton, 9:21  Sportbootführer

Wir haben heute unsere Anfahrt, das ist der Beginn der Saison, da schmücken wir die Boote, machen eine Feier und machen die erste offizielle Fahrt. Ist doch schön hier, heute. Das macht schon Spaß. 

9;42

Das Befahren des Rheins ist strengen Regularien unterworfen. Wer hier mit dem Motorboot unterwegs ist, muss einen Führerschein machen, Schifffahrtsregeln kennen.

9:53

Alle Jahre wieder bringt das Frühjahrshochwasser den Schiffsverkehr zum Erliegen. 

9:59

Noch bevor die Wassermassen die Kölner Altstadt erreichen, sind die rheinischen Straßen in Rodenkirchen bereits überflutet. Nach ergiebigem Regen wird das rasche Anschwellen des Flusses im Gebiet der oberen Nebenflüsse begünstigt: Niederschlagswasser wird zu häufig in die Kanalisation geleitet. Flussläufe wurden begradigt und transportieren das Wasser zu schnell. Natürliche Überflutungsflächen stehen dem Rhein kaum noch zu Verfügung.

Die schweren Hochwasserkatastrophen von 1993 und 95 gingen als Jahrhunderthochwasser in die Geschichte ein. Seitdem ist der Hochwasserschutz besser organisiert. 

10:38

Viele Häuser sind nur über Stege oder mit dem Boot zu erreichen. Das Hochwasser bereitet den Betroffenen viel Ärger, auch wenn das Wasser in den Straßen beim ersten Anblick fast idyllisch anmutet. 

11:00

Öltanks schwimmen auf, Schmutzwasser dringt in die Häuser.

0-Ton, 11:05 Günter Bernau,  Bürgerinitiative Hochwasser Rodenkirchen

„Wir sind von der Bürgerinitiative Hochwasser Rodenkirchen. Wir haben uns 1993,94 gegründet nach den extremen Hochwassern hier und wir helfen den Anwohner, wenn es Probleme gibt, wir arbeiten mit der Stadt zusammen und mit der Kommune, um eben einen möglichst guten Hochwasserschutz zu bieten.“

11:29

Aus einer schlechten Situation das Beste machen, ist die Devise. Versicherungen gegen Hochwasser sind unbezahlbar, und so bleibt der Schaden an den Betroffenen hängen. Doch das Wohnen am Rhein versöhnt mit den Launen des Flusses.

11:51

Rechts und links des Rheins hat sich die Millionenstadt Köln ausgebreitet. Brücken schlagen heute Verbindungen über den Strom, der früher das Römische Reich gegen die Germanen abgrenzte. Jede der sieben Kölner Brücken stellte die Konstrukteure vor enorme Anforderungen. 

12:08

Hier die Hohenzollernbrücke.      

0-Ton 12:14   Hans-Joachim Albrecht, Amt für Brücken- und Stadtbahnbau Köln

„Brückenbauwerke sind eben nie Serienprodukte, sondern Einzelanfertigungen, Einzelbauwerke. Es gehen da ne Menge Ideen ein. An jeder Brücke hier in Köln geschah in irgendeiner Weise etwas Epoche machendes. Diese Brücke ist vom Konstruktionsprinzip ein sogenannter seilverspannter Balken, ist ein sehr frühes Bauwerk dieser Bauweise und es ist uns auch in besonderer Weise gelungen. Es gab damals einen Architekturpreis. Und diese Brücke diente ja auch jahrzehntelang oder jahrelang als Titelbild beim WDR. Ansonsten ist diese Brücke fast so wichtig wie jede Kölner Brücke. Sie sind also praktisch nicht mehr wegzudenken.“

13:08

Über die Kölner Zoobrücke, Hauptverkehrsader ins Hinterland, schwebt man mit einer Seilbahn in den Kölner Rheinpark. Er bezieht seine Attraktivität aus der unmittelbaren Rheinlage mit Blick auf das linke Ufer und den Stadtkern.

Unterhalb Kölns prägen Industrielandschaften die Ufer. Die chemischen Anlagen von Bayer - Leverkusen ziehen sich bis an den Fluss. 

Seit der Firmenansiedlung 1891 diente der Rhein hier als Wasserreservoir, als Reinigungsmittel und Abfallentsorgung hochgiftiger Stoffe. Neue Produkte, die den Menschen helfen sollten und den Unternehmen Wohlstand brachten, wurden über Jahrzehnte auf Kosten des Rheins und der Umwelt hergestellt. Noch heute mahnt dieser Ort zu behutsamerem Umgang mit unseren Lebensgrundlagen. Manches hat sich allerdings auf Grund massiver Proteste für den Rhein gebessert.

Bilder stehen frei

14:47

Flusskilometer 718, der Rhein bei der Feste Zons. Zu Zeiten ihrer Errichtung im 14. Jahrhundert floss  der Rhein unmittelbar vor den schweren Festungsmauern der Stadt. In nur wenigen Jahren wurde Zons zur Festung ausgebaut, damit Rheinzoll für den Kölner Erzbischof kassiert werden konnte. Türme markieren die Ecken des rechteckig angelegten Grundrisses der Stadt. 15:15 Besonders kühl und mächtig der Zollturm. Einmalig am Niederrhein ist der klare, mittelalterliche Charakter der Stadt, der bis heute erhalten blieb. Wer durch die beengten Straßen von Zons schlendert, spürt an zahlreichen Details noch heute die einstige Wehrhaftigkeit der Zollfestung. Sie überstand viele Angriffe unbeschadet.

15:37

In der gefällearmen Schwemmlandebene des Niederrheins verlagerte der Strom oftmals seinen Lauf und erschuf abwechslungsreiche Flusslandschaften, wie etwa die Urdenbacher Kempe gegenüber von Zons.

15:56

Stromkilometer 721, Benrath bei Düsseldorf. In einer weiten Schleife ändert der Rhein seine Fließrichtung um 180 Grad. 

16:10 Kiesstrände laden zum Baden ein – bei relativ guter Wasserqualität. Der hohe Schwebstoffgehalt des Wassers ist typisch für einen Strom dieser Größe und bietet das Nahrungsreservoir für vielfältige Wasservogelarten. 

16:32

In diesem Wasservogelparadies ließ Kurfürst Carl Theodor von der Pfalz Schloss Benrath errichten. Er wusste Rheinlage und Wildbestände zu nutzen.

0-Ton 16:50 Inge Zacher,  Kustodin Schloss Benrath

Das Schloss war ein Lustschloss wie man das damals nannte, also kein Residenzschloss, wo man ständig lebte und regierte, sondern ein kleines ländliches Schloss ausschließlich für das Vergnügen. Und das Hauptvergnügen bestand hier im18. Jahrhundert in der Jagd. Es war also ein Jagdschloss, was man auch an vielen Elementen des Schmucks sehen kann, aber auch ländliches Vergnügen im Park, etwa die Blumenzucht oder das Spazieren gehen spielten hier auch eine Rolle. Und war hier sehr schön möglich. Dieser Raum, der Kuppelsaal, ist besonders reich mit jagdlichem Dekor ausgestattet. 

Man kann sagen, dass es ein Jagdtempel der Göttin Diana ist.

17:43

Es geht weiter flussabwärts. Für Düsseldorf hat der Rhein in 

den letzten Jahren wieder an Bedeutung gewonnen: Immer mehr Institutionen, Firmen und private Investoren streben an die Ufer des Flusses. 

Ein Platz am Rhein oder am besten gleich ein Hafen, war schon aus wirtschaftlichen Gründen höchst erstrebenswert. Auch einige Neusser Familien verdanken ihren enormen Wohlstand der kostengünstigen  Transportanbindung über den Rhein. 

18:12

Die Industriellenfamilie Werhahn etwa war auf den Hafen angewiesen. Sie machte mit ihrer berühmten Mehlsorte ein Vermögen. Es ist unter dem Namen Diamant sehr bekannt. Der Bürgermeister von Neuss beschreibt die für die Wirtschaft günstige Lage der Stadt.

0-Ton 18:36  Herbert Napp,  Bürgermeister Neuss

„Wir befinden uns an der Rheinschiene in einer wirklich ganz glücklichen Situation, weil der Rhein an uns vorbeifließt. Wir haben dadurch einen sehr interessanten und umsatzstarken Hafen und diese Stadt hat sich immer als etwas kleines, feines, aber ganz besonderes im Kreis der Großstädte Köln, Düsseldorf, Mönchengladbach, Krefeld empfunden. Neuss ist eine Stadt, in der man sich noch kennt und von daher das Heimatgefühl ausgeprägter ist als vielleicht in größeren Städten.“

19:11

Jährlicher Höhepunkt für über 4000 aktive Neusser Schützen und Besucher aus weitem Umkreis ist das größte Schützenfest am Niederrhein. Es dauert mehrere Tage und hat einige Besonderheiten zu bieten. 

Bilder  und Atmo stehen frei

0-ton, 19:33 Peter Söhngen, Stadt Neuss

Der Fackelzug ist auch eine uralte Tradition. Die Fackeln stellen eigentlich kommunalpolitische Ereignisse da, in aller Regel. Es sind auch ein paar Dinge, die sind überregional, aber in aller Regel nimmt der Fackelzug Bezug auf kommunale Ereignisse. Das heißt, wenn man ihn verstehen will als Zuschauer, muss man auch so ein bisschen das Geschehen während des ganzen Jahres verfolgen. Und ich bin einmal gespannt, was wir heute abend für Überraschungen sehen. Ich sag mal, in Köln ist das der Karnevalszug, wo die Dinge auf die Schippe genommen werden. Hier in Neuss passiert das im Fackelzug, dort werden eben all die kleinen menschlichen Schwächen oder möglicherweise politische Entscheidungen, die im Streit getroffen worden sind, die werden also im Fackelzug dargestellt und – auf gut Deutsch – auch ein bisschen auf die Schippe genommen.“

20:20

Naturnahe Uferbereiche werden seltener, bei Duisburg dominiert Industrie die Flussufer. Der Schiffsverkehr nimmt zu.

20:28

In die Jahre gekommene Industrieanlagen bei Duisburg Hochfeld. Stahl, Schweiß und Kohle – damit assoziierte man einst den industriellen Aufschwung Europas. 

Schon etwa 700 Jahre beeinflusst der Mensch den Flusslauf des Rheins. Seit 150 Jahren entwickelt die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes, kurz WSV, langfristige Konzepte, um dem gigantischen Schiffsaufkommen gerecht zu werden.

0-Ton 21:01, Dietmar Pribil, Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes

„Der Rhein gerade hier am Niederrhein – wie Sie hier sehen, ist die meist befahrene Wasserstraße in Europa. Wir haben in den spitzen Schiffsdurchgängen bis zu tausend Schiffe pro Tag, im Schnitt kann man so sagen, 600 pro Tag und Jahresgüter so ungefähr 140 Millionen Tonnen, das muss irgendwie organisiert werden, die WSV allgemein stellt am Rhein der Schifffahrt eine Fahrrinne zur Verfügung, das heißt im Fall für den Niederrhein, das ist ein Fahrrinnenkasten, der ist 150 Meter breit und hat bei Niedrigwasser eine Mindesttiefe von 2,50 Meter und die wird jetzt erhöht auf 2 Meter 80, für den Bereich bis Duisburg, holländische Grenze..“

21:42

Mit dem Einsatz eines Spezialschiffes, der Carl Straat, ist das Betreten und Untersuchen des Rheinbodens möglich.

0-Ton 21:52 Karl Gernholt,  Einsatzleiter Carl Straat

„Man muss sich das so vorstellen, die Taucherglocke, man würde ein Glas verkehrt herum ins Wasserbecken reindrücken, dann würde das Wasser zusammengepresst und der Rest wird dann durch Druckluft raufgedrückt.“

22:07

Bis zu einer Tiefe von zehn Metern lässt sich die Glocke absenken. Wer hier arbeitet, muss körperlich fit sein und wird regelmäßig auf seine Tauchfähigkeit untersucht. Für das Wasser und Schifffahrtsamt werden Proben entnommen. Sie sollen Aufschluss geben  über den Verbleib von 250.000 Tonnen Steinmaterial, die dem Strom hier zugegeben wurden. Der Rhein gräbt sich pro Jahr etwa 2 cm tiefer, indem er kleines Gesteinsmaterial, sogenanntes Geschiebe, talwärts befördert. Das kann in einigen Jahren zu erheblichen Problemen führen.

0-Ton 22:42 Dietmar Pribil, Schifffahrtsverwaltung

„Ich muss sagen, also ich hab Respekt, großen Respekt vor dem Rhein, zumindest hier am Niederrhein. Das ist – ich muss das immer wieder sagen, ein frei fließender Strom. Gewaltige Massen gehen durch und gewaltige Änderungen ziehen mit ihm einher.“

22:58

Zwanzig Kilometer breit war das Stromtal ursprünglich, in dem sich der Rhein immer wieder andere Flussläufe suchte. Deiche und Wasserbauwerke stabilisieren heute den Strom, machen auch die Uferbereiche nutzbar.

23:17

Die letzte deutsche Stadt vor der niederländischen Grenze: Emmerich. Auch sie verdankt ihr wirtschaftliches Profil zum Großteil dem Hafen.  Bei Stromkilometer 852  gehen wir von Bord.

Deichbauwerke schützen überall am Niederrhein vor Hochwasser. Zuflüsse durchlaufen Schleusen. Sie werden bei steigenden Wasserständen des Rheins geschlossen. Emmerich wurde in seiner langen Geschichte oft vom Wasser bedroht.  Im 13. und 14. Jahrhundert zerstörte ein  Mäanderbogen Teile der direkt am Rhein gelegenen Stiftskirche Sankt Martin. 

23:53

Nur wenige Kilometer unterhalb von Deutschlands größter Hängebrücke bei Emmerich wird sich der Lauf des Rheins teilen. Seine Wasser strömen in breitem Delta der Nordsee entgegen.

Mit jeder Biegung zeigt der Rhein ein anderes Gesicht. Die Faszination, die einst die Romantiker beschworen, hat Deutschlands mächtigster Fluss nicht verloren. 
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